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Baum, Wılhelm Die Verwandlungen des My- Vf doch (14 en die ınge korrekt be-
thos VO;  S EeIC des Priesterköni1gs Johannes. ırı hat und (20) ausdrucklich für
ROM, Byzanz und die TIsten des problematisch halt, die Kırchen Arme-
Orients 1mM Mittelalter =  Tangenten), nlılens und Athiopiens un die „westsYrI1-
Klagenfurt Verlag 1999, 438 schen“ subsumieren. Diese „Westsyrer“
5 Kart., bb.u ine Stammtatel tanden gerade N1IC „un! dem Einfluss
1Im JEXT, RE ISBN 3-902005-02-5 der antiochenischen Schule“ (34) SOIM-

ern (und sind In ihrer Christolo-

will mıiıt seinen Publikationen azu
Der 1mM Jahre 1998 gegründete Verlag

ONS werden die Posıtionen 1mM christolo-
g1e alexandrinisch gepragt Der uch

beitragen, „die gesamte Menschheit als gischen Streıit In ihren feinen Differenzie-
Einheit betrachten, deren kulturelles TuNgsgecCN 259-—61. 65{1.) wohl 9353388 dem wirk-
Erbe bewahren gilt“ (Verlagsprospekt); iıch deutlich, der azu bereits eigene
und seine besondere Reihe „langenten“ Kenntnisse mitbringt. Im Nebeneinan-
1endem ‚WEC: „durc die vergleichende der des ZUrr „Apostolischen Kirche des (35-
Erforschung un Darstellung der ulturen tens“* („Perserkirche“) esagten (13 161

einem besseren Verständnis der nde- 18{1.) I1US$ dem Unkundigen unklar blei-
IC  . beizutragen“ (Vorstellung der Reihe ben, Wäads 1Im 1C auf den eitpunkt ihrer
nach . 4358 des vorliegenden Bandes). Unabhängigkeit, ihr iIirüheres Verhältnis
Diese allgemeine Zielsetzung einem Antiochila un: den Begınn ihrer kon-
konkreten eispie durchzuführen, bietet tessionellen Eigenständigkeit gelten soll

Natürlich WarT diese Kirche nıemalssich der mittelalterliche Mythos VO
„Priesterkönig Johannes“, In dem sıch „Staatskirche“ (20  E ber VT meıint das Ja
Abendland un! Morgenland miteinander uch NIC (18) Nubiens christliche A
verbinden, als lohnendes ema eht änge liegen doch wohl VOL dem

dem VT doch darum, aufzuzeigen, WI1IE (9:7) worüber unls die inzwischen reich-
sich das zunächst unscharfe abendländi- haltig publizierten Ergebnisse der archäo-
sche Bild VO. Oriens Christianus allmäh- logischen Forschungen elehren. SO wiIird

dem Leser Z W al durchaus der Orlensıch prazısıierte, wobei politische Interessen
(Kamp den slam) WI1e kirchenpoli- Christianus 1n der Spätantike und 1M
tische Roms Unionsbemühungen) die Frühmittelalter 1mM großisen UÜberblick
Entwicklung pragten (26%) vermittelt ber wird €1 uch gele-

Um seinem eigentlichen ema gentlic In die Irre geführt Das diesen
kommen, holt Baum TEINC weilt aus ersten Teil des Buches abschlielsende
Denn se1in Buch, iıne überarbeitete un Unterkapitel („Das Bild ‚Indiens’ un
erweıterte Fassung seiner theologischen Athiopiens 1Im europäischen Mittelalter“,
Dıssertation (8) behandelt nach einer 113—122) wendet die Perspektive VO
Einleitung („Zur Methodologie un Ter- Orlient ZU zZzident un! Olinet amı
minologie“, 0527 Zwel Themen-Kom- den 1C für den zweıten Themen-Kom-
plexe, die weıithin selbständig nebene!l- plex, den Baum eEuUulC ausführlicher be-
nander stehen Der (Kap „Das handelt un annn uch ZU Titel se1ines
orientalische Christentum In der Spatan- Buches gemacht hat den Mythos VO
tike un! 1mM Irühen Mittelalter“, TE  B 2:2) Priesterkönig Johannes.
blickt auft den christlichen Osten allge- Dessen Entstehung und Weiterwirken
meln un! bletet In diesem Umfang, der entfaltet In mehreren Kapiteln. A
eın Drittel des Buches eiNNıUMMt, In seinen nachst (Kap IL, 123—199, mıiıt sechs nier-
acht Unterkapiteln einen UÜberblick über apiteln) ist CS „Der Mythos VO Priester-
die Kirchengeschichte Asıens und Afrikas Önig Johannes ımM Zeitalter der Kreuz-
VOo  — Armenien und Georgien bis nach In- zuge”, 1Im 1C auft se1iNe Ursprungedien, China un Athiopien. Hıer In der WI1e se1ine Verknüpfung mıt den ongolengebotenen Kurze das jeweils Ntischel- Zentralasiens, Chinas un Persiens. €l
en prazise un unmıiıssverständlich nımmt der legendäre Brief des Priesterkö-
herauszustellen, ist dem VT. N1IC gänzlic. nı (an anuel VOoO  — ByZzanz, Zzweılıte
gelungen. Manches 1st unscharti arge- Hälfite des mıiıt seiner In Mannıg-stellt, bleibt gelegentlich hinter dem K fachen Übersetzungen un Bearbeitun-
genwartigen Forschungsstand zurück gCHn ausufernden handschriftlichen ber-
der wird mehrfach wiederhaolt un 1st lieferung einen zentralen atz eın
annn uch N1C Ireı VO  — Widersprüchen. 127-1 34) un! dieses In einer 1M an
Dazu selen aus einer größeren ISsSTeEe VO  e beigegebenen iste zusätzlich verdeutlicht
Einwendungen I1UT ein1ıge Beispiele haben 353-—-363, 1n Bearbeitung und
genannt Erganzung der Iste VOoO Friedrich ‚Aarn-

Verwirrend 1st S, uch die Kopten cCke, 1879); 1st eın besonders hervorzuhe-
oder Sal alle Miaphysiten) als „Westsy- bendes Verdienst des Vis Dass der ONhnNan-
rer“ bezeichnen (19T. 66[1.) nes-Mythos annn uch seinen Weg 1ın die
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schöngeistige Literatur des Abendlandes Miıt Pahlitzschs P.S) Berliner DI1is-
gefunden nat, zeig das kurze Kap 111{ sertatıon VOoO  e 1998, die NAC3  i Kaspar Elm
(ADer Priesterkönig Johannes In der mıiıt- betreut wurde, liegt iıne Untersuchungtelalterlichen Liıteratur“, 200—-216), das einem bisher L1UT stieimütterlich eNan-
TEUNC annn bis In das hinein delten Themenkomplex VOT, namlıch der

In besonderer Weise wirksam wird age nach den Existenzbedingungen des
die Johannes-Tradition schließlich Im chalcedonensischen Patrıarchats VOoO  — Je-
UÜbergang des Mittelalters ZUr[Lr Neuzeit rusalem während der Kreuzfahrerzeit
(Kap „Dıie Bedeutung des Mythos Dıie europäische und amerikanische 1STO0-
VO Priesterkönig Johannes für die Ent- rnographische Literatur über die Epochedeckungsgeschichte“, 217-—302, mıiıt TEeN der Kreuzzuge hat traditionell die Per-
Unterkapiteln): S1e konzentriert sich auf spektive des „westlichen“ Blicks einge-den christlichen Herrscher Athiopiens OMHMMMNECN, widmete sich er vornehm-
un 1ImM Rahmen portuglesischer Pra.- ıch den Strukturen der gesellschaftlichen
SCI17 Unionsbemühungen Roms 1n die- Subsysteme der Kreuzfahrerstaaten Dıie-
7 rl an! WIE uch In Indien SCr gewissermalsen postkolonialistischeWeniger ın der 1Im Kap gebotenen Blickwinkel gestattelte L1UTr In Ausnahme-
allgemeinen Überschau, als In der Entfal- tällen die Analyse der ebensumstände
tung dieses zweıten Oomplexes, In dem
Baum in Dbreiter Ausführlichkeit alles

der Oöstlichen hristenheit 1Im eiligen
ZU ema

Land Kreuzfahrerforschung„Priesterkönig Johannes“ mıt der Aufarbeitung der je eigenenGreilbare berücksichtigt un:! abschließend tionalen Geschichte iun un diente
noch einmal auilıste (Kap AR Chrono- ben uch der Legıtimierung zeıtgenOssi-logische Übersicht über die Quellen ZU scher Herrschaftsansprüche auft den
‚Priıester Johannes’“, 347-352), liegt somıt syrisch-palästinensischen Raum WI1E zahl-
der eigentliche Wert des vorliegenden reiche
Bandes Miıt eCc Onzentriert sich da-

Beispiele In Großbritannien,
Frankreich un Deutschland zeigen.rauft ann uch die „Zusammenfassung“ Der einseltige Blickwinkel 1eg ber

(Kap V, 303—307), der 1Im einzelnen uch ualıtaun! Quantıtat des ZUrT: Ver-
TIreilich erganzen ware, ass sich das [ügung stehenden Materials aäahrend die
Christentum N1IC L1UTL in den 303 Be- lateinischen Quellen bezüglich des ON1g-
Nannten Ländern neben dem siam bis reichs Jerusalem und seiner westchristli-
heute behauptete, sondern uch In ande- 'hen Nachbarstaaten reichlich fließen, lie-
ea Ländern des Vorderen Orlients (zumal ferten die bisherbekannten byzantinischenIn yrıen und 1Im Irak); und 1Im Zusam- Quellen wenig Essentielles ZUTT Erhellungmenhang mıt dem (306) den Quellen- der Geschichte VO  a aat, Kirche und Ge-
publikationen esagten könnte I1a  - doch sellschaft der seit dem VoO siam
immerhin Kurlakose „History of beherrschten ehemaligen Reichsprovin-Christianity In 1a SOUTCE Materlals“, ZCI1. DIie Historiographen der mlaphysiti-adras 1982 denken Eine ausführliche schen Kirchen der yrer un Armenier
Bibliographie 366-—407) und eın Namen- WI1IE Michael SVyrus, Patriarch der syrisch-register 408—438) runden das Ganze ab jJakobitischen Kirche VOoO  . 1166 bis 1199
die beigefügten Karten sind TEHIC (als die 1M Norden der Kreuzfahrerterritorien
Schwarz-Weiß-Wiedergaben farbiger VOrT- lebten, dagegen willens un! In der
agen) LLUTr bedingt aussagefähi Lage, ihr Verhältnis den Westchristen

sgesamt ber bietet diese Publikation reflektieren. Vor em ber ihre er
eın eindrückliches für deneispie. ZU Teil mMi1t umfangreichen Zitaten ONS
Charakter der anspruchsvollen untergegangener äaltererTexte-warenun
el  € ıIn der S1E erschienen ISt; un:! den blieben 1mM nichtbyzantinischen christli-
selbstkritischen Schlussbemerkungen des hen Orlent bekannt
abendländischen Vie I1a INla  - n versuchte, In den Beständen der BibD-
zustimmen. hotheken des griechisch-orthodoxen Pat-

Marburg Wolfgang Hage rmarchats In Jerusalem, Quellen nden,
die 1nNne€e Erweiterung der Perspektive Au
die VO. Kreuzfahrern un Muslimen do-

Pahlitzsch Johannes: Graeci und SUurianı IM mıinlerten alteingesessenen Kirchen CI-
Palästina der Kreuzfahrerzeit. eıtrage möglichen. €l 1st klar, dals 1mM Zentrum
un Quellen SA Geschichte des gri€e- die chalcedonensischen Christen stehen,
chisch-orthodoxen Patriarchats VO  - da Ja I1UTE s1e durch den Jerusalemer Pat-
Jerusalem S Pr Berliner historische STU- rarchen reprasentiert wurden, NIC: ber
1en Ordensstudien AYVYX Berlin die konfessionel VO ihnen geschiedenen
(Duncker Humblot 2001, @92 i Miaphysiten. Auf die VO utor CIWEIN-
ADbbD., abellen brosch., ISBN SA 7R etfen Terminologie werden WIrTr welter
098834-6 unten kritisch eingehen


